


Konzerne und Reiche zur Kasse!
Es gibt verschiedene Wege, Reichtum 
umzuverteilen: Manche sind schnell, 
egoistisch und kriminell, so wie auf der 
Titelseite. Andere sind demokratisch, 
legal und zum Nutzen aller. 

Deutschland gehört zu den reichsten 
Ländern der Welt, die Wirtschaft boomt, 
doch trotzdem wächst die Armut. Viele 
Menschen machen sich Sorgen, dass ihre 
Rente nicht reicht oder sie die Miete nicht 
mehr bezahlen können. Jedes fünfte Kind 
wächst in Armut auf: Kino oder Klassen­
fahrt? Fehlanzeige. Einkommen sind in 
Deutschland immer ungleicher verteilt: 
Während obere und mittlere Einkommen 
zulegen, sind untere Einkommen sogar 
gesunken. Die reichsten Milliardäre in 
Deutschland sind die Besitzer der Billig­

ketten Aldi und Lidl. Doch die Löhne der 
Beschäftigten im Einzelhandel sind niedrig. 
Weniger Tarifverträge, mehr Befristungen und 
Minijobs sorgen für geringere Einkommen.
Gleichzeitig sind die Steuern für Unterneh­
men und hohe Einkommen gesenkt und die 
Vermögensteuer ist abgeschafft worden. 
Unternehmensgewinne und privater 
Reichtum steigen, aber nicht der Wohl­
stand für alle. Das zeigt sich an unzurei­
chenden Sozialleistungen, maroden 
Schulen, heruntergekommenen Straßen 
und Brücken, am Personalmangel in 
Gesundheit, Pflege und Erziehung sowie 
überfüllten Bahnen und Bussen in den 
Städten – oder wenn Bahn und Bus auf 
dem Land nicht fahren. Die reichsten zehn 
Prozent der Bevölkerung besitzen mehr als 
die Hälfte (56 Prozent) des gesamten 

Umverteilung von oben nach unten:

Das Vermögen liegt in den Händen Weniger
Anteil am Nettogesamtvermögen 2017

Quelle: DIW 2019

Das reichste Prozent 
der Deutschen 

besitzt rund 
18 Prozent des 

Gesamtvermögens.

Die reichsten zehn 
Prozent der deutschen 
Bevölkerung besitzen 

einen Vermögensanteil 
von 56 Prozent.

Die ärmere Hälfte der 
Bevölkerung hat einen Anteil 

am Gesamtvermögen von 
lediglich 1,3 Prozent.
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Vermögens in Deutschland. Die Schere 
zwischen Armut und Reichtum öffnet sich 
immer mehr. DIE LINKE will Reichtum 
umverteilen: von den Profiten zu den 
Löhnen, von privatem Reichtum zu öffent­
lichem Wohlstand, von oben nach unten.

DIE LINKE streitet dafür, dass Reiche und 
Vermögende ihren gerechten Anteil zahlen 
und Menschen mit kleinen und mittleren 
Einkommen entlastet werden. Mit unserem 
Steuermodell steigen die Einnahmen – aber 
zu Lasten der Konzerne und Wohlhabenden. 
Wir nehmen damit genug Geld ein, um 
Schulen und Kitas zu sanieren, mehr Beschäf­
tigte einzustellen und sie besser zu bezahlen. 

Wir wollen mit öffentlichem Geld bezahl­
baren Wohnraum schaffen. Wir wollen den 
öffentlichen Nahverkehr ausbauen und für 
die Nutzer*innen kostenfrei machen. Wenn 
sich Reichtum in den Händen von wenigen 
sammelt, wenn öffentliche Dienstleistungen 
privatisiert oder Gewinne erwirtschaftet 
werden müssen, greift das die Grundlagen 
eines guten Zusammenlebens und unserer 
Demokratie an. 

Der öffentliche Nahverkehr, Wohnungen, 
Gesundheit, Bildung und Kultur sollen den 
Bedürfnissen der Menschen dienen, nicht 
den Geschäftsinteressen einiger weniger. 
Was können wir tun, um unsere Gesellschaft 
zusammenzuhalten und unser Gemein­
wesen zu stärken?

Unsere wichtigsten Forderungen sind:
n Millionenvermögen und große Erbschaften 
besteuern: Vermögensteuer von 5 Prozent auf 
alle Vermögen oberhalb von 1 Million Euro. 
Große Erbschaften wollen wir stärker 
besteuern. Normales, selbstgenutztes 
Wohneigentum wird freigestellt.

n Untere und mittlere Einkommen entlasten: 
Alle zu versteuernden Einkommen unter 
12.600 Euro im Jahr bleiben steuerfrei. Das 
bedeutet, dass Beschäftigte bis zu einem 
Bruttolohn von etwa 1.400 Euro im Monat 

keine Lohnsteuer zahlen müssen. Eine 
alleinerziehende Pflegekraft würde 
im Jahr über 3.000 Euro Steuern sparen.
 
▪n Höhere Einkommen stärker besteuern: 
Ab 70.000 Euro zu versteuerndem Ein­
kommen im Jahr beträgt der Steuersatz 
53 Prozent. Auf Einkommensteile oberhalb 
von 260.000 Euro im Jahr wollen wir eine 
Reichensteuer von 60 Prozent erheben, 
auf Einkommensteile oberhalb von 1 Million 
Euro 75 Prozent. Als Faustregel gilt: Wer 
(als Single, Steuerklasse I) weniger als 
7.100 Euro im Monat brutto hat, zahlt nach 
unserem Tarif weniger Steuern, wer mehr 
verdient, zahlt mehr Steuern. 

n Konzerne gerecht besteuern: 
Die Körperschaftssteuer soll von derzeit 
15 Prozent auf 25 Prozent erhöht werden. 
Managergehälter oberhalb von 500.000 
Euro im Jahr dürfen nicht mehr als 
Betriebsausgaben steuerlich abgezogen 
werden. Managergehälter müssen zudem 
auf das 20-fache der untersten Lohngrup­
pen im Unternehmen begrenzt werden. 
Steuerhinterziehung, Geldwäsche und 
Subventionsbetrug müssen wirksamer 
bekämpft werden.
 
n Öffentliche Investitionen zur Sanierung 
von Schulen, Kitas, Straßen und Brücken.
 
▪n Den Bau von bezahlbaren Wohnungen 
fördern, die dauerhaft in öffentlicher Hand 
und damit bezahlbar bleiben.
 
▪n Mehr Pflegekräfte in Krankenhäusern und 
Pflegeheimen, mehr Lehrer*innen in Schulen 
und Erzieher*innen in Kitas einstellen.
 
▪n Bus und Bahn müssen ausgebaut und 
preiswerter werden. Wir fordern eine 
kostenfreie Bildung einschließlich Schul­
bücher, Anfahrt, Essen und Klassenfahrten. 
Die Zuzahlungen und Eigenanteile im 
Gesundheits- und Pflegebereich wollen wir 
abschaffen. Niemand darf von gesellschaft­
licher Teilhabe ausgeschlossen werden!



1 Vermögen, große Erbschaften und 
Unternehmensgewinne besteuern!

Reiche und Konzerne tragen wieder 
ihren gerechten Anteil zur Gesellschaft 
bei, niedrige und mittlere Einkommen 
werden entlastet.

2 Schulen, Straßen und Brücken sanie-
ren, bezahlbare Wohnungen bauen!

Wir wollen öffentliche Investitionen 
massiv ausweiten, damit die Gesell­
schaft wieder für alle gut funktioniert.

3 Mehr Personal für Krankenhäuser, 
Schulen und öffentlichen Nahverkehr!

Wir stellen deutlich mehr Pflegekräfte, 
Lehrer*innen, Erzieher*innen und 
Busfahrer*innen ein, damit alle gut 
versorgt werden, lernen können und 
mobil sind.

4 Kostenfreie Bildung, Gesundheit, 
Pflege, Mobilität und Kultur

Was alle brauchen, soll auch gemeinsam 
durch Steuergelder finanziert werden, 
damit niemand ausgeschlossen wird.

Unser Programm für eine gerechte Gesellschaft:

Parteivorstand der Partei DIE LINKE
Kleine Alexanderstraße 28, 10178 Berlin
Tel. 030/24 00 99 99, kontakt@die-linke.de 
www.die-linke.de
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Wir brauchen Dich! 
Gemeinsam werden wir unsere 
Forderungen für Frieden und soziale 
Gerechtigkeit zu den Menschen 
bringen und im eigenen Kiez, im 
Betrieb oder im Kleingartenverein 
das Gesicht der LINKEN sein. 
Sei Du der Stein, der eine Lawine 
auslöst und andere zum Mitmachen 
motiviert. Melde Dich an und lade 
Freunde und Bekannte ein, DIE LINKE 
im Wahlkampf zu unterstützen. 

www.linksaktiv.de

Ich möchte weitere Informationen
Bitte schickt mir weitere
Informationen zum Thema.
Ich will Mitglied der LINKEN werden!

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Telefon

E-Mail

Unterschrift

!

Die Angaben werden von der Partei DIE LINKE in ihrer Bundesgeschäftsstelle und 
den Gliederungen, entsprechend den Bestimmungen der EU-Datenschutzgrund
verordnung, zum Zwecke des Nachweises der Mitgliedschaftsvoraussetzung, 
der Nachweisführung gemäß Parteiengesetz, der statistischen Auswertung und 
innerparteilichen Kommunikation verarbeitet. Weitere Hinweise zum Datenschutz 
und Ihren Rechten unter www.die-linke.de/datenschutz


